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DasAnselme JUSQuU Alexandr: de Hales Saınt. homa: e1. Duns Scot
WOo. ehbenso leicht iırreführend als W:  1114 sagend bemerkt

MAetten Dr Beda Adlhoch ()

La faculte de I'heologie de Parıs et 565 Doct:eurs les plus
celebres

pPar V’abhe eret Doecteur 611 th:  E  Oloveie N: e  a dernıie1 Parıs 1897 Picard
111 30 de 454 1\ Prıx fers 50 ets

Unsere Lesel kennen bereits das velehrte Werk über Aıe theol Facultät
Parı:  rn 1111 Miıttelalter M ahbbe eret Wır haben über dasselhe anl  ch

(des Erscheinens der dreı ersten Bände 111 den Jahren 41 111 dA1ese
Quartalschrift fruheı berichtet soeben 11011 der ersch]ıenen der Q1ese
bedeutende Publicatıion m1t vielen rörterungen religiöser, politischer und anderer
Fragen wurdıg abschlıesst Derselbe behandelt das 76 Jahrh., ıe Zeıt V O1l Er-
löschen des D  Ccxh oecıdentahschen sSchisma HIS Au den Conecilien asel und
}Florenz, etfer 1’Aıllı hıs Zzu Joh (jerson und andel en Persönlichkeıiten,
welche 111 (A1esen traurıgen eıten E1NE€e heryorragende Raolle spielten

Schon daraus 1ST 1Wl ersehen welch CS Interesse diıese1r Band VONN

bıographischen nd theologischen Standpunkte Au vewährt Selbstverständlich
verfolg! der uUuftfOr auch 111 diesem denselben an, en Fr ch bei den fruheren
Bänden gestellt hat. Er behandelt 1111 erlaufife sC1Ner Schilderung : Die Lehre pPS.
SEZ Aie Handlungen PS. 29—89 ; dAie verschıedenen Lehrsätze PS- 121
und cCıe Autoren, welche er 111 Ubiquisten, Sorbonnisten, Narvarristen
Franciscaner, Dominicaner und andere abtheilt. Die tiner treten
1Ur mıiıt Philipp de auf(P8: 370); der Abt ON Paris
H E WAar Besser vertreten n Cisterciense denselben werden

genannt: Jean Brandon, Mönch von Notre-Däme des Dunes, Gilles de Roye,
“A°bt Royoumont, Barthelemy de Bect und Adrien ‘ de Budt, beıde vleichfalls
Mönche N des uıunes. Ich 111 US:! wıederholen, dass der Plan des utfor
ECINISES ZUuU wunschen übrie Ässt ; Gr unterbricht C116 Erzählung oft zxehrt wıedel
ZU derselhben zuruck und erschwert ( ) e Untersuchunvgyen Dessungeachtet 1110
ich den Anuto1y Z e1HNEN ersch]ıenenen den V Oll! theol Standpunkt S

beglückwünschen, de1 gegenubeı dem hıterarıschen hbesonders hervortri auch nach
des Verfassers Dafürhalten. Von (d1esem AuUsSs KCHNOMMEN M V’abhhe F'  eret
100 über AI Zeitgenossen 1ervon otz (dles Lahvyrinths 11 Meinunven qlliel
ÄArt, A1e OT Z bekämpfen und: ZU beurtheıilen hatte, 1stT. Seıin Lehrmeinung stets

geblieben ; SC 11 persönlıchen Ansıchten weıchen 111€ der Rechtgläubig-
zel ab Kann 11l  4A11 wohl 1l gleiches on SC viıelen Schriftstellern der Gegenwart
agen? Ich dAies nıcht. zZAU behaupten Aber das wıll iıch nıcht verhehlen,
das: ich wiederholt AA Yrossecnh Schmerze manchen theologischen, phılo-
sophischen, historischen und anderen Irrthumern e1 CIn SFOSSCH Theile VOI
Studien und Thesen hbegegnet bın, Aıe ch gegenwärtig 1n mehreren Kevuen und
Bücher--Catalogen breit machen.

Zum Schlusse noch CIn Wort Dem Bande des Werkes \ ! WB  —. ıst als
Wesentlıche Bereicherung eiHNe Generaltafel der Materien und Personen (pg 408—448)
beigegeben, die alle Bände umfasst un das Aufsuchen und Zurechtfinden
wesentlich erleichtert.

Silos D Beda Plaine,


